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Die Tirol Rock Edition wurde für Kletterer konzipiert, die ihr Handwerk  
in der Kletterhalle und im Klettergarten gelernt haben. Das Schlingenset 
soll verhindern, dass Lücken in der Sicherungskette entstehen. Hierzu 
ist die folgende Anleitung zu studieren. Sie ist aber kein Ersatz für eine 
professionelle Einschulung.

Alle Anwendungen erfolgen auf eigenes Risiko!

Tirol Rock Edition
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Selbstsicherungsschlin-
ge mit einem Ankerstich 
auf dem Hüftgurtring 
montieren.

Anseilen mit gefädeltem 
Achterknoten.

a)	Standschlinge zum Sichern am Stand
b)	Abseilen mit Zusatzausrüstung
c) Aufstieg am Seil mit Zusatzausrüstung

Selbstsicherungsschlinge

Material: Dyneema 6/8 mm
EN 566:2006/EN 354:2010
Endverbindungen: Spleiß ohne Nähte,
Spleiß mit Schrumpfschlauch gesichert

Folgende Optionen sind mit dieser Schlinge möglich:
Rot: für Abseilgerät
Grün: für Ankerstich am Hüftgurtring
Gelb: für Sicherung am Stand

Die Schlingen
Die Anwendung:
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Material: Dyneema 6 mm
EN 566:2006/EN 354:2010
Endverbindungen: Spleiß ohne Nähte, 
Spleiß mit Schrumpfschlauch gesichert

Folgende Optionen sind mit  
dieser Schlinge möglich:

a)	 Schnappkarabiner im Spleißauge 45 cm
b)	 Beide Spleißaugen in einem
	 Schnappkarabiner 22 cm
c) 	wie a) Der grüne Schnappkarabiner wird 
	 durch den grauen Schnappkarabiner gesteckt 
	 und das Dyneemaseil nochmals eingeklinkt.

Die Partnersicherung:

a

a

b

b

c

Der Partner klettert nach oben. Unmittelbar nach dem Stand wird sofort eine 
Expressschlinge als Umlenkung eingeklickt.

Expressschlinge
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Die Anwendung:

Länge der Expressschlinge so anpassen, dass 
ein gerader Seilverlauf erfolgt. Expressschlinge 
entgegen dem Seilverlauf einklicken. Seil von 
innen nach außen in den Karabiner der Express-
schlinge einklicken.

Sicherungsgerät mit Ver-
schlusskarabiner im Hüftgurt-
ring. Zum Seilausgeben sind 
beide Hände am Seil. 
Partnercheck!

c
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Material: Dyneema 6 mm
EN 566:2006/EN 354:2010
Endverbindungen: Spleiß ohne Nähte, 
Spleiß mit Schrumpfschlauch gesichert

Folgende Optionen sind mit einer 
Standschlinge möglich:
a)	Ausgleichsverankerung
b)	Reihenverankerung
c)	Lange Expressschlinge
d) Ideal für Standplatzbau im Eis

Material: Dyneema 6 mm
EN 566:2006/EN 354:2010
Endverbindungen: Spleiß ohne Nähte,
Spleiß mit Schrumpfschlauch gesichert

Folgende Optionen sind mit einer 
Standschlinge möglich:
a)	Ausgleichsverankerung
b)	Reihenverankerung
c)	Lange Expressschlinge
d)	Ideal für Standplatzbau im Fels 
	 bei ungünstigen Platzverhältnissen

120er-Standschlinge 240er-Standschlinge
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Ein Spleißauge der Klemmschlinge mit einem  
Verschlusskarabiner in den Hüftgurt hängen,  
die Klemmschlinge dreimal um die Seile  
wickeln und das zweite Spleißauge auch in  
den Karabiner hängen.

Material: Technora/Polyester
EN 566:2006/EN 354:2010
Endverbindungen: gespleißte Endverbin-
dungen. Konstruktion: 24-fach geflochtenes 
Hohlgeflecht, 50 % Technora, 50 % Polyester

Folgende Optionen sind mit dieser 
Schlinge möglich:
a)	Klemmschlinge als Rücklaufsicherung 
	 beim Abseilen
b)	Klemmschlinge als Prusikersatz 
	 bei der Seilrolle

Klemmschlinge
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Die Anwendung:
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Sackstich Gefädelter Achterknoten Mastwurf

Verwendung: zum Verbinden der ReihenverankerungVerwendung: zum Anseilen parallel zum 
Hüftgurtring

Verwendung: zum Verbinden 
von zwei Seilen beim Abseilen

Die wichtigsten Knoten
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Den Halbmastwurf 
brauchst du auch für 
Notfälle. Schnell ist es 
passiert und schon liegt 
dein Sicherungsgerät 
irgendwo im Gelände. 
In diesem Fall kannst 
du mit dem Halb-
mastwurf sichern und 
abseilen.

Den Halbmastwurf soll-
test du auch fixieren 
können. Hierzu nimmst 
du das lose Seil ganz 
nahe am Karabiner. Mit 
der zweiten Hand machst 
du eine Schlaufe, einen 
sogenannten Wasserlatz, 
und ziehst diesen zum 
Halbmastwurf. Mit einem 
Spierenstich wird alles 
noch zusätzlich gesichert.

Halbmastwurf Fixieren des Halbmastwurfes
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Der Prusikknoten wird durch zwei einfache Seilumwicklungen hergestellt. Für 
die Klemmfähigkeit wichtig ist die Dimension der Reepschnur zum Seil. 10 mm 
Seil/ zirka 5 – 6 mm Reepschnur. Als Ersatz dafür kann auch die Klemmschlinge 
der Bergrettung Tirol verwendet werden. Diese wird drei- bis viermal um das Seil 
gewickelt und erreicht dadurch auch die notwendige Klemmfestigkeit. Das etwas größer geschürzte Auge eines Achterknotens wird über das 

aus dem Auge laufende Seil gestürzt. Das nun entstandene Auge wird im 
Karabiner im Verteilrohr des Zweibeins eingehängt. Der Knoten wird bis 
in die Mitte der Verankerung hinten gezogen. Das rücklaufende Seil wird 
einmal in einen Karabiner eingelegt und mit dem losen Teil des Seiles 
wird zudem ein Mastwurf als Fixierung in den Karabiner gelegt. Zum Re-
gulieren des Zweibeins wird der Karabiner nicht geöffnet.

Prusikknoten Boulderknoten
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Beide Augen in einem Verschlusskarabiner. Verschlusskarabiner  
mit Schlinge in einen Haken bzw. eine Eisschraube klicken.  
Schnappkarabiner in den zweiten Haken klicken. Schlinge in die-
sen Karabiner einklicken, nach unten ziehen, einmal eindrehen 
und einen weiteren Verschlusskarabiner einhängen. In diesen 
Karabiner die Selbstsicherungsschlinge einklicken.

Ausgleichsverankerung mit der

120er-Standschlinge

Den Verschlusskarabiner, in dem bei-
de Augen sind, in den Haken klicken. 
Die Selbstsicherungsschlinge in den 
Verschlusskarabiner einhängen.

Einen weiteren Schnappkarabiner in einen Haken bzw. eine Eisschraube klicken. 
Das Band einmal eindrehen. In den Schnappkarabiner legen und nach oben span-
nen. Das lose Band nun nochmals eindrehen und in den Karabiner einhängen. 
Nun ist ein Mastwurf entstanden. Diesen fest anziehen. Vorteile:   • Keine Pendel- 
bewegung    • Weniger Material    • Flexibler. Das Restseil über den Karabiner auf-
ziehen und in Schlingen von lang auf kurz beginnend am Standplatz versorgen.

Reihenverankerung mit der

120er-StandschlingeDie Anwendungen
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Analog der Reihenverankerung mit dem 120er-Band erfolgt 
der Bau der Reihenverankerung mit dem 240er-Band.

Speziell im Fels sind die Punkte nicht immer beliebig wählbar. In diesen Fällen 
macht es Sinn, die rote Schlinge einzusetzen. Um eine entsprechende Stabilität 
beim Standplatz in Fels und Eis zu erzielen, möchten wir ein paar Vorschläge 
präsentieren. Sobald die Augen nicht in einem Karabiner positioniert sind, ist 
es unbedingt notwendig, die Ausgleichsverankerung an mehreren Punkten mit 
einem Sackstich abzuknoten.

Reihenverankerung mit der

240er-Standschlinge

Der Standplatz

Standplatzschlinge 120 cm (gelb)

Standplatzschlinge 240 cm (rot)

Je nach Situation wird die 120er- oder 

die 240er-Standschlinge verwendet.  

Die Schlingen können als Ausgleichs-

verankerung und für Reihenveranke-

rungen eingesetzt werden.

Tragweise mit beiden Augen in einem 

Verschlusskarabiner. Um die Schulter 

legen und mittig wieder einklicken.

Kann jederzeit auch unter dem Ruck-

sack so positioniert werden. Zum 

Anwenden ausklicken und unter dem 

Rucksack herausziehen.

	 Rock Edition    23



24    Rock Edition 	 Rock Edition    25

Verschlusskarabiner mit Standschlin-

ge in den Haken hängen. Selbstsiche-

rungsschlinge in den Basiskarabiner 

einhängen. Nun wird dem Partner 

signalisiert, dass ich einen Stand habe. 

(Ich bin gesichert!) In den zweiten 

Haken wird ein Karabiner eingehängt 

und ein Mastwurf mit einem Strang 

der Schlinge montiert. Restseil wird 

eingeholt. Sicherungsgerät (Reverso) 

wird im Basiskarabiner 

mit den Seilen einge-

hängt. Der Partner wird 

nachgesichert. Das 

lose Seil wird entspre-

chend versorgt. Kommt 

der Partner zum Stand, 

wird sofort die Selbst-

sicherungsschlinge in 

den Basiskarabiner 

eingehängt.

Das Sicherungsgerät wird nun vom 

Zentralkarabiner mit einem Verschluss-

karabiner in den Hüftgurtring gehängt.

Der Karabiner, in dem vorher der  

Reverso war, bleibt im Zentralkara-

biner. In diesem werden die Seile des 

nunmehrigen Vorsteigers umgelenkt. 

Unmittelbar nach dem Standplatz 

wird wiederum eine Expressschlinge 

platziert und die Seile werden dort  

nochmals umgelenkt.

Führerwechsel

Ablauf am Standplatz
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Sicher abseilen

Nun kommt die Klemmschlinge aus Technora und Polyester zum Einsatz. 500 Grad Hitzebeständigkeit und eine Festigkeit von 3000 kg sind die Eckdaten der Klemmschlinge. Zudem befinden sich an beiden Enden Spleißaugen. Kein Ab-knoten, kein Ablängen: Alle Längen sind schon im Vorfeld optimiert. Nachdem die Seile montiert sind, wird die Klemmschlinge mit einem Verschlusskarabiner in den Hüftgurtring gehängt. Ein Auge wird aus dem Karabiner genommen. Die Klemmschlinge wird nun dreimal um die Seile gewickelt. Das Spleißauge wird wieder in den Karabiner eingehängt.

Ablauf: Beide Selbstsicherungsschlingen werden in den Abseilring gehängt.  In das rote Auge der Selbstsicherungsschlinge wird das Abseilgerät eingehängt. Nun wird ein Seil (Doppelseil) beim ersten Abseilvorgang von oben nach unten durch den Abseilring gesteckt.Das zweite Seil wird von unten kommend mit einem Sackstich zum ersten Seil geführt. Nun werden beide Seile mit einem Sackstich verknotet. Die Seilenden sollten zirka 30 cm aus dem Knoten ragen. Beide Enden werden einzeln noch-mals fest angezogen. Der Knoten liegt immer fels- bzw. eisseitig.
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Tipps zum Abseilen:
Nun werden die Seile zirka einen Meter durch die Klemm-
schlinge gezogen. Von oben beginnend werden die Seile in das 
Abseilgerät eingehängt. Beide Kletterer hängen nun mit ihrem 
Abseilgerät in den Seilen. Das Abseilgerät ist mit einem Ver-
schlusskarabiner in der roten Schlinge der Selbstsicherungs-
schlinge montiert. Vor dem Abseilvorgang erfolgt noch ein 
Partnercheck! 
Nun beginnt der untenstehende Alpinist  
mit dem Abseilvorgang. Die Selbstsicherungs- 
schlinge wird ausgehängt und in das  
Abseilgerät eingehängt.

•	Nie ungesichert

•	Erster Stand: Seil von oben nach unten durch den 

Abseilring fädeln

•	Nachfolgende Stände: Seil von unten nach oben 

durch den Abseilring fädeln. Verbindungsknoten 

immer felsseitig! (Sackstich)

•	Seile geordnet aufnehmen

•	Bevor die Seile nach unten geworfen werden, das 

Gelände und den Wind checken

•	Leichte Seile bei starkem Wind nicht hinunterwerfen

•	Der erste Abseiler macht immer einen Klemmknoten

Beim nächsten Abseilstand wird die Selbstsicherungsschlinge 
wieder in den Abseilring geklickt. Der Klemmknoten bleibt in den 
Seilen, bis der Partner ebenfalls am neuen Stand angekommen 
ist. Mit den Händen an den Seilen kann er die Abseilgeschwin-
digkeit regulieren. Nun wird das Abziehseil von unten nach oben 
durch den Abseilhaken gesteckt. Vor dem Abziehen der Seile die 
Sicherungsknoten öffnen.

	     29
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Das Material:
Selbstsicherungsschlinge
Klemmschlingen oder  
Tibloc 240 cm Dyneema- 
schlinge
Abseilgerät (Reverso)

Die Technik:
Klemmschlinge oder Tibloc oberhalb 
von dir mit der Selbstsicherungsschlin-
ge montieren. Unterhalb der Selbst- 
sicherungsschlinge zweiten Tibloc mit 
Karabiner montieren.  
In diesen Karabiner die 240er-Schlinge 
mit beiden Augen einhängen. Das ist 
die Trittschlinge. Nun mit abwechseln-
der Belastung nach oben steigen.

Anwendung der 

Tirol Rock Edition 

zur Bergung 

und Selbsthilfe 

in Fels, Eis 

und am Gletscher

Fels-Express
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Die Technik:
Damit du aus einer Gletscherspalte steigen kannst, musst du den Fels-Express 
auf eine neue Technik umbauen. Hierzu hängst du dein Gewicht in die Selbstsiche-
rungsschlinge. Die Steigschlinge entfernst du. Den Tibloc und den Karabiner lässt 
du am Seil. Das lose Seil hängst du mit deinem Reverso in deinen Hüftgurtring. 

Analog beim Nachsichern des Partners in Fels und Eis. Als Umlenkung mit Rück-
laufsperre eignet sich auch die Micro Traxion von Petzl. Nachdem du das Seil im 
Hüftgurtring mit dem Gerät deiner Wahl umgelenkt hast, musst du nun das Seil im 
Karabiner, wo vorher die Trittschlinge war, nach unten umlenken. Du ziehst einmal 
kräftig und hängst die Selbstsicherungsschlinge und den Tibloc aus. Durch gleich-
zeitiges Ziehen und Drücken des Beckens nach oben steigst du aus der Spalte.

Das Material:
Selbstsicherungsschlinge
Klemmschlingen oder Tibloc
240 cm Dyneemaschlinge
Abseilgerät (Reverso)

Gletscher-Express
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Sollte dein Partner einmal nicht so gut drauf sein, 
dann hast du die Möglichkeit, mit einfachen Mit-
teln schnell und effektiv zu helfen.
Beim Nachsichern deines Partners nimmst du  
die Klemmschlinge, wickelst diese dreimal um 
das Seil, hängst einen Karabiner ein und lenkst 
das Seil im Karabiner um. Mit deiner Hilfe von 
oben sollte der weitere Aufstieg gelingen.

Die Effektivität steigern kannst du mit dem 
Seilrollenflaschenzug. Hierfür nimmst du noch 
deine 240 cm lange Dyneemaschlinge dazu 
und hängst diese mit einem Verschlusskara-
biner in den Zentralkarabiner. Nun steckst du 
die Schlinge durch den Karabiner, der in der 
Klemmschlinge hängt. Einen weiteren Karabi-
ner klickst du in die Schlinge, lenkst das Seil im 
Karabiner um und fertig ist die neue Technik.

Probier das einfach mal vorher  
im Klettergarten. Es ist total easy!

Seilrollenflaschenzug

Express-Flaschenzug
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Ablauf:
Die Last wird mit einer Schlinge vom Körper auf die 
Verankerung übertragen. Infolge wird eine etwa  
3 m lange Reepschnur halbiert und mit einem 
Prusikknoten auf das lose Seil gelegt. Ein Ende der 
Reepschnur wird beim Retter mit einem Achterkno-
ten eingehängt. Nun geht der Retter gesichert zum 
Spaltenrand und lässt das lose Seil zum Gestürzten. 
Der Gestürzte hängt das Seil mit einem Verschluss-
karabiner in seinen Hüftgurtring. Mit dem zweiten 
Ende der Reepschnur wird ein gefädelter Prusikkno-
ten als Rücklaufsperre montiert. Der Gestürzte kann 
am Lastseil ziehen und die Rettung erleichtern.

Seilrolle
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Sichern  und  Bergen  
mit  Dyneema

Mein Dank gilt dem gesamten 
Team von Petzl zur Bereit-
stellung der Anlage und der 
persönlichen Betreuung 
durch Peter Poppal und sein 
Team, das alle Tests erstellt 
und begleitet hat. Darüber 
hinaus der Firma Gleistein 
und dem Ausbildungsteam 
der Bergrettung Tirol sowie 
Thommy Thaler für die Fotos, 
die in diesem Dokument 
abgebildet sind.

Ein besonderer 
Dank auch an 
den TÜV Wien.
Matrei am Brenner 

am 18. Juni 2012  

© Peter Veider 2012

Das Vervielfältigen 
und Kopieren ist aus-
nahmslos untersagt!

Jede Systemzertifizierung setzt voraus, dass alle Komponenten in der Theorie, 
aber auch in der Praxis eingehend getestet und erprobt wurden. Dies kann im Fol-
genden zu den aufbereiteten Systemen mit einem klaren Ja beantwortet werden. 
Seit nunmehr 8 Jahren arbeiten wir intensiv an der Verbreitung und Verbesserung 
unserer Systeme. Eine Systemprüfung setzt aber auch Verpflichtungen an jene 
Personen und Mannschaften, die damit in der Praxis arbeiten. Das System ist 
nicht veränderbar! Es kann und darf weder an den Karabinern noch an sonstigen 
Teilen des Systems manipuliert werden. Lediglich die Verankerungspunkte kön-
nen den Gegebenheiten entsprechend der jeweiligen Situation angepasst werden. 
Aber auch diese sind so zu wählen, dass der Ausgleich bzw. die Reihenveranke-
rung ein der Bergemethode angepasstes Verhältnis in der Festigkeit darstellt.  
Im Folgenden wurden speziell fünf Systeme zertifiziert:

1.	 Mannschaftsseilrolle
2.	 Abseilen mit Dyneemaseilen
3.	 Mannschaftsflaschenzug
4.	 Abseilen mit Dyneemaseilen mit dem Zweibein
5.	 Mannschaftsseilrolle mit Zweibein

Im Folgenden werden noch alle Komponenten angeführt, die in den einzelnen Systemen Verwendung finden: 
Dyneemaseil 8 mm von der Firma Gleistein. Technische Daten: DynaOne
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Vor dem Einsatz
•	Check der persönlichen Ausrüstung
•	Check der planmäßigen Ausrüstung
•	Check der Erste-Hilfe-Ausrüstung
•	Check im Einsatzgremium, ob der Einsatz machbar ist
•	Ist ein Flugbetreiber der Meinung, dass die Einsatzunterstützung 

mit dem Hubschrauber zu gefährlich ist, ist dies zu respektieren. 
Ab diesem Zeitpunkt ist der Einsatz terrestrisch abzuarbeiten!
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Das Dyneemaseil

Die Firma Gleistein und das Produkt Dyneemaseil DynaOne 8 mm entsprechen  
den Qualitätserfordernissen nach ISO 9001.
Alle Endverbindungen werden in einer Spleißtechnik hergestellt. Der Vorteil liegt 
darin, dass die Festigkeitswerte der Seile immer mit Spleiß angegeben werden. 
Die Spleiße sind derart stabil, dass die Seile nicht wie bei statischen Kernman-
telseilen üblich im Knoten reißen. Zudem wird der Spleiß mit einem Schrumpf-
schlauch gesichert. Vor jedem Gebrauch ist das Seil auf eventuelle Mängel zu 
überprüfen. 

Hochmodul Polyäthylen
Dyneema®

12er-Geflecht
SK75-Fasern
Festigkeit: 38 g/den
Bruchdehnung: 3,80 %
Schmelzpunkt:140 ° C
UV-Beständigkeit: sehr gut
Kriechverhalten: bei hoher Last vorhanden
Artgewicht: 0,97 g/cm³



44    Dyneema 	 Dyneema    45

Mannschaftsseilrolle
mit Dyneemaseilen

System BRD Tirol

Mannschaftsseilrolle 
mit verschiedenen 

Bremssystemen
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1

2

3

4
Verwendung
Ablauf: Dieses System ist das Herzstück 
aller Rettungstechniken. Das Prinzip der 
MANNSCHAFTSSEILROLLE ist die Basis aller 
Rettungstechniken. Sie kann beim Zweibein 
und bei der Seilbahnbergung aus Schluchten 
eingesetzt werden.

Verankerung mit zwei Punkten:  
Ausgleich oder Reihe, je nach Situ-
ation. Beide Spleißaugen werden in 
einem Stahlkarabiner eingehängt.

In weiterer Folge werden die 
Seile mit einer Doppelrolle 
nach oben umgelenkt.

1 2

Mannschaftsseilrolle Ablauf beginnend von den Seilenden.
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Getrennte Verankerung mit Ausgleich 
oder Reihe. Stahlkarabiner – Verteilplatte 
Mini PAW. OK-Karabiner – Pro Traxion. 
Sicherung der ProTraxion mit OK-Kara-
biner. Zum Öffnen der Pro Traxion muss 
das Seil nach unten gezogen werden. Da-
durch wird die Klemme in der Pro Traxion 
entlastet und kann nun geöffnet werden.

Die Eingabe der Seile erfolgt 
mit einer Platte, einem Re-
verso oder mit dem Goldtail. 
Achtung: Der Reverso darf nur 
bei der Mannschaftsseilrolle 
verwendet werden. Nicht beim 
Mannschaftsflaschenzug!

3 4

System für Bergungen hinunter.
Nicht für Seilverlängerung geeignet.

mit Dyneemaseilen
System BRD Tirol

Mannschaftsflaschenzug
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Mannschaftsflaschenzug

Teil 1
Zum Ablassen des Retters

Verwendung
Ablauf: Dieses System eignet sich für Bergungen, die nach unten  
und nach oben durchgeführt werden. System kommt zum Einsatz, 
wenn die Seile für die Mannschaftsseilrolle zu kurz sind und/oder 
wenn nicht genügend Einsatzmannschaft vor Ort ist. 1

2

3

Ablauf beginnend von den Seilenden.

1

Die Seilenden werden separat  
mit einem OK-Karabiner (Ver-
schluss nach unten) in den seit-
lichen Löchern der Verteilplatte  
(PAW Medium) eingehängt.
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Als Abseilgerät können 2 Gi-Gi-
Platten oder ein Goldtail verwen-
det werden. Von einem seperaten 
Stand (Ausgleich oder Reihe) 
wird der Retter abgeseilt.

32

Verankerung mit Ausgleich oder Reihe. 
Stahlkarabiner – Verteilplatte Mini 
PAW. Schraubglieder OK-Karabiner – 
Pro Traxion. Sicherung der Pro Traxion 
mit OK-Karabiner. Zum Öffnen der Pro 
Traxion muss diese durch Ziehen nach 
unten zuerst entlastet werden. 

Mannschaftsflaschenzug

Teil 2
Zum Aufziehen des Patienten 
und des Retters

Verwendung
Ablauf: Umbau von Abseilen auf 
Aufziehen. Hierzu wird nur wenig 
Zusatzmaterial benötigt.
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1

2
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Nachdem die Pro Traxion geschlossen wurden, werden die Seile mit einer Doppel-
rolle nach unten umgelenkt. Die Doppelrolle wird mit einem Stahlkarabiner in 
einer Mini-PAW befestigt. In der Mini-PAW werden zwei Griffklemmen oder zwei 
Tibloc mit je einem OK-Karabiner montiert. Die Griffklemme wird zusätzlich mit 
einem OK-Karabiner gesichert. Von einer weiteren Verankerung werden die Seile 
mit einer weiteren Umlenkrolle nach unten geführt.

Vor dem Umbau auf Aufziehen werden die Pro Traxion geschlossen. Hierzu  
wird mit dem Finger der rote Verriegelungsknopf bei der Pro Traxion betätigt. 
Kontrolle, ob der Stift an der Rückseite im Gehäuse auch einrastet. Mit dieser  
Aktion wird die Last vom Abseilgerät auf die Pro Traxion übertragen.

21
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Verwendung
Ablauf: Im Grunde ist dieses System das 
schnellste und einfachste Rettungssys-
tem. Lediglich die Seilverlängerung ist in 
der Handhabung etwas umfangreicher.

Bergung hinunter 
mit Seilverlängerung

Abseilen mit  
Dyneemaseilen
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1

2

3
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2

Eingabe der Seile erfolgt mit den 
Händen übergreifend. Somit ist immer 
eine Hand fix an den Seilen. Die Sei-
le werden nicht rutschend durch die 
Hände in das Abseilgerät eingegeben.

Abseilen mit Goldtail

Zwei Griffklemmen werden 
zusätzlich montiert. 
Griffklemme – Schraubglied 
– Grillon – Schraubglied 
– Verteilplatte – Stahlkara-
biner – Ausgleich bzw.  
Reihenverankerung

1 3

Ablauf beginnend von den Seilenden.
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Verwendung
Ablauf: Seilverlängerung – Griffklemmen 
schließen. Lastübertragung vom Abseilgerät 
auf die Griffklemmen.

Seilverlängerung

Abseilen mit Goldtail. Die Seilverlänge-
rung mit den Schraubgliedern bis zirka  
50 cm vor das Abseilgerät führen. Klem-
men schließen. Last übertragen. Abseil-
gerät öffnen. Seile herausnehmen und 
nach den Schraubgliedern wieder in das 
Abseilgerät einlegen und verschließen.

Die Abbildung zeigt die eingelegten 
Seile mit der Seilverlängerung mit 
den Schraubgliedern. Nun erfolgt die 
Lastübertragung mit den Grillons.

Ablauf beginnend von den Seilenden.
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Die Klemmen werden 
von den Seilen ge-
nommen und hinter 
den Schraubgliedern 
erneut platziert. 
Zudem werden die 
Grillons wieder in die 
Ausgangsstellung 
gebracht. Das heißt, 
die Grillons werden 
auf das Maximum 
verkürzt.

Verwendung

Ablauf: Seilverlängerung – Griff-
klemmen schließen. Lastübertra-
gung von den Griffklemmen zum 
Abseilgerät. Hierzu werden die 
Hebel bei beiden Grillons gleich-
zeitig nach oben bewegt. 
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Neben den klassischen Standschlingen wurden offene Dyneemaschlingen mit 
Endspleißen entwickelt. Diese Standschlingen aus Dyneema haben jene Festig-
keit, die auch die 8-mm-Dyneemaseile haben. Es können damit Ausgleichsver-
ankerungen als auch Reihenverankerungen hergestellt werden. Einige Beispiele 
sind unten angeführt.

120-cm-Standschlinge aus
Dyneema 8 mm

Augleichsverankerung: Beide Spleißaugen 
sind in einem Schraubkarabiner.

Reihenverankerung: Beide Spleißaugen sind in einem 
Schraubkarabiner. Mit einem Band wird in einem zweiten 
bzw. dritten Karabiner ein Mastwurf gelegt.

240-cm-Standschlinge 
aus Dyneema 8 mm

Reihenverankerung mit 240-cm-Dyneemaseil: Sobald die 
Spleißaugen nicht mehr im selben Verschlusskarabiner sind, 
muss die Reihenverankerung mit einem Sackstich wie abge-
bildet abgebunden werden. Bei einem planmäßigen Berg-
rettungseinsatz wird anstatt eines Aluverschlusskarabiners 
ein Stahlkarabiner eingesetzt. Dies sind nur einige wenige 
Vorschläge für Verankerungen bei Rettungseinsätzen.

Verankerungen
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Dieses funktionale Gerät wurde in den Jahren 2003 bis 2011 von der Bergrettung 
Tirol entwickelt. Beginnend mit dem Einbein, ging die Entwicklung weiter über das 
Dreibein, bis man zum Endprodukt, dem Zweibein, gelangt ist. Die Idee dazu wurde 
eigentlich in Norwegen am Jostedalsbreengletscher geboren. Anlässlich einer 
Vorführung kam die Anregung von den norwegischen Bergrettern, ob man daraus 
auch ein Zweibein machen kann. Es dauerte nicht lange, bis die Anregung entspre-
chend umgesetzt war. In der Praxis hat sich in den folgenden Jahren gezeigt, dass 
diese Variante die wohl beste Lösung für alle alpinen Einsatzgebiete ist.

Zweibein aus Carbon
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Das System Mannschaftsseilrolle funktioniert 
immer nach demselben Prinzip. Wird das Zweibein 
verwendet, ist eine zusätzliche Umlenkrolle not-
wendig, da die Seile nochmals nach unten umge-
lenkt werden müssen, damit das Zweibein die nö-
tige Stabilität erhält. Die Abspannung nach hinten 
erfolgt mit einem Boulderknoten. Der Boulder-
knoten wird immer in einem stumpfen Winkel zum 
Zweibein am Fels bzw. der Verankerung fixiert. 

Zweibein aus Carbon
mit Mannschaftsseilrolle
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Die Montage des Zweibeins funktioniert praktisch 
in jedem Gelände. Ob in der Ebene oder im schrä-
gen Gelände, überall kann das Gerät funktionell 
montiert werden. Dazu wurde es derart konstruiert, 
dass mit dem variablen Verschubteil alle Unregel-
mäßigkeiten vom Gelände ausgeglichen werden 
können. Hierzu wird im schrägen Gelände der  
lange Fuß des Zweibeins immer unten positioniert.  
Die Verankerung der Füße erfolgt immer abhän-
gig vom Boden mit je zwei Expressankern im Fels, 
mit je zwei Eisschrauben im Eis, mit Erdanker bei 
losem Untergrund bzw. mit Firnanker im Firn auf 
dem Gletscher. Es gibt praktisch keine Situation,  
wo es nicht entsprechend montiert werden kann. 

Zweibein aus Carbon
mit Mannschaftsseilrolle

Die Montage des Zweibeins: 
 
Füße zirka 1,5 bis 1,7 Meter auseinander auf-
stellen. Fixieren. Verschubteil mit der Öse des 
kurzen Carbonteiles mit einem Stahlkarabiner 
verbinden. Verschubteil mit einem Karabiner 
und einem 7-Meter-Statikseil variabel verbin-
den. (Pro Traxion)
Mit einem 120er-Band einen Ausgleich mit den 
zwei Ösen vom Zweibein herstellen. Stahlkara-
biner einhängen.
Mit dem Abspannseil (9-mm-Statikseil) einen 
Boulderknoten herstellen und das Zweibein mit 
diesem hinten fixieren.

Montage am Gletscher 
mit einem Firnanker
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Mannschaftsseilrolle  
mit Zweibein
Um den Patienten möglichst schonend nach 
oben zu bringen und in Folge ohne Fels- oder 
Eisberührung zu bergen, ist der Einsatz des 
Zweibeins eine große Hilfe und Erleichterung. 
Der Einsatz dieses Bergesystems ist im Einzel-
fall vom Einsatzleiter zu prüfen. Nach der Mon-
tage des Zweibeins wird das System wie folgt 
montiert: Seilenden mit einem Stahlkarabiner im 
Verschubteil einhängen. Seile nach unten führen. 
Die Seile in der doppelten Umlenkrolle einlegen 
und nach oben führen. Doppelte Umlenkrolle mit 
einem Stahlkarabiner in der Verteilplatte oben 
mittig einhängen. Die nach oben geführten Seile 
in einer weiteren Umlenkrolle einlegen und mit 
einem Stahlkarabiner im Verschubteil einhän-
gen. Seile nach unten führen und in je einer  
Pro Traxion am Fuß des Zweibeins fixieren.

Anseilen als Bergretter im Einsatz und  
bei planmäßigen Rettungstechniken  
(Mannschaftsseilrolle, Mannschafts- 
flaschenzug u.dgl.)
•	Brustgurt
•	Hüftgurt
•	Selbstsicherungsschlinge mit 
•	Falldämpfer
Gurte nicht älter als 10 Jahre.
Verbindung vom Brustgurt zum Hüftgurt  
mit Triactkarabiner oder einem fix vernähten  
Band ohne Knoten.

Verschubteil
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Mannschaftsflaschenzug  
mit Zweibein

Um den Patienten möglichst schonend nach unten/oben zu bringen 
und in Folge ohne Fels- oder Eisberührung zu bergen, ist der Einsatz 
des Zweibeins eine große Hilfe und Erleichterung. 

Der Einsatz dieses Bergesystems ist im Einzelfall vom Einsatzleiter 
zu prüfen. Nach der Montage des Zweibeins wird das System wie folgt 
montiert: Seilenden mit je einem OK-Karabiner in der Verteilplatte 
oben links und rechts einhängen. Verschluss des Karabiners nach 
unten. Seile nach oben führen und in einer doppelten Umlenkrolle ein-
legen. Umlenkrolle mit einem Stahlkarabiner im Verschubteil einhän-
gen. Seile nach unten führen und in eine weitere doppelte Umlenkrolle 
einlegen. Diese Rolle am Fuß des Zweibeins montieren. Die Seile nach 
hinten führen und in einem Bremssystem einlegen. Dieses System 
kann erweitert werden, wenn die Seile verlängert werden müssen. 

 links: Verteilplatte mit Seilen

Umlenkrolle oben

Umlenkrolle unten
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Zweibein aus Carbon  
mit Aufbau für den  
Mannschaftsflaschenzug



78    Dyneema 	 Dyneema    79

Auch bei dieser Technik erfolgen der Aufbau und das System analog dem Zwei-
bein redundant. Als Tragseile werden zwei 8-mm-Dyneemaseile Dyna One der 
Firma Gleistein verwendet. Die Enden werden übereinander mit einem Stahl-
karabiner in einer getrennten Verankerung eingehängt. Beide Seile werden auf 
die gegenüberliegende Seite gebracht. Nun wird je ein Seil mit einem 4-fachen 
Flaschenzugsystem gespannt. Zum Spannen wird eine Ascension auf das Dynee-
maseil gelegt und der Flaschenzug wird in der Ascension eingehängt. Nachdem 
das Seil gespannt ist, wird es in die abgebildete Umlenkrolle dreimal eingelegt. 
Die Umlenkrolle wird mit einem Stahlkarabiner in einer Verankerung eingehängt. 
Durch das Einlegen und Umwickeln der Seile in der Umlenkrolle werden die Be-
lastungsspitzen abgefedert.

Seilbahn mit  
Dyneemaseilen
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Seilbahn für Canyoningrettungen

Abbildung: Seilbahn für Canyoningrettung. 
Das System ist redundant ausgeführt. 
Sowohl die Tragseile als auch die Zugseile.

Nun werden die Zugseile montiert. 
Hierzu werden beide Seilenden in 
einem Stahlkarabiner in der vorderen 
Öse des Bergewagens eingehängt. 
Des Weiteren werden die Seile in 
einer Doppelrolle nach oben umge-
lenkt. In dieser Doppelrolle hängt der 
Retter. Die umgelenkten Seile werden 
wiederum in einer Pro Traxion und in 
einer einfachen Umlenkrolle in der 
zweiten Öse des Wagens eingehängt.

Im oberen Teil des Wagens ist die Pro Traxion, die dann fixiert wird, 
wenn ich in der Schlucht über der zu bergenden Person bin.

Abbildung: Der Wagen 
mit den erforderlichen 
Komponenten

80    Dyneema
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Von der Umlenkrolle wird das Dyneemaseil im 
rechten Winkel nach unten geführt und in einer 
getrennten Verankerung in einem Stahlkarabiner 
mit Sicherung, einem Wasserlatz und einem  
Spierenstich abgebunden. Es ist ein lösbares  
System. Der genannte Vorgang wird mit dem 
zweiten Seil wiederholt. Nun wird der  
Bergewagen auf den Seilen montiert. 

Bild rechts: Zum Befahren der Tragseile wer-
den die Zugseile eingezogen und die Pro Traxion 
geschlossen. Als zusätzliche Sicherung wird die 
Selbstsicherungsschlinge im vorderen Stahlkara-
biner eingehängt. Zum Ablassen werden die Seile 
in zwei Pro Traxion eingehängt. Das Ablassen 
selber erfolgt mit dem Reverso 4.

Abbildung: Über die Umlenk-
rollen wird durch Reibung  
die Energie abgebaut.



84    Prüfberichte und Zertifikate 	 Prüfberichte und Zertifikate    85

Pr
üf

be
ric

ht
e 

un
d 

Ze
rt

ifi
ka

te



86    Prüfberichte und Zertifikate 	 Prüfberichte und Zertifikate    87



88    Prüfberichte und Zertifikate 	 Prüfberichte und Zertifikate    89



90    Prüfberichte und Zertifikate 	 Prüfberichte und Zertifikate    91



92    Prüfberichte und Zertifikate 	 Prüfberichte und Zertifikate    93



94    Prüfberichte und Zertifikate 	 Prüfberichte und Zertifikate    95



96    Prüfberichte und Zertifikate 	 Prüfberichte und Zertifikate    97



98    Prüfberichte und Zertifikate



Ausbildungszentrum Jamtal: Ideenschmiede für moderne Sicherungs- und Bergesysteme


